
 

 
GZ: A14- 000693/2025/0082 
 
 

12.26.0 Bebauungsplan  
αLindengasse 18-19ά 
XII. Bez., KG: 63108 Andritz 
 
Beschluss 
 
 
 
ERLÄUTERUNGSBERICHT 
 
 
1. Ausgangslage  
 
Die Eigentümer:in der Liegenschaft α[ƛƴŘŜƴƎŀǎǎŜ м9ά Ƴƛǘ ŘŜƴ DǊǳƴŘǎǘǸŎƪǎƴǳƳƳŜǊƴ .264 und 734/2 der KG 
63108 Andritz hat um die Erstellung eines Bebauungsplanes angesucht. Das Planungsgebiet weist gesamt 
eine Größe von ca. 5.765 m² auf. 
 
Gemäß 4.0 Flächenwidmungsplan der Landeshauptstadt Graz ist dieser Bereich als α!ƭƭƎŜƳŜƛƴŜǎ 
²ƻƘƴƎŜōƛŜǘά mit einer Bebauungsdichte von 0,4 ς 0,8 ausgewiesen.  
 
Gemäß Deckplan 1 (Bebauungsplanzonierungsplan) zum 4.0 Flächenwidmungsplan ist die Erstellung eines 
Bebauungsplanes erforderlich. 
 
Zum Zeitpunkt des Ansuchens liegen Bauinteressen auf der Liegenschaft α[ƛƴŘŜƴƎŀǎǎŜ м9ά Ƴƛǘ ŘŜƴ 
Grundstücksnummern .264 und 734/2 der KG 63108 Andritz vor.  
 

Zielsetzungen gemäß dem Entwicklungsplan des 4.0 Stadtentwicklungskonzeptes für den gegenständlichen 

Bereich: 

¶ Wohngebiet mittlerer Dichte 

¶ Eignungszone Freizeit, Sport, Ökologie  
 

Zusammenfassung des städtebaulichen Konzepts: 
Die zukünftige Verteilung der Baumassen im Bebauungsplangebiet wird durch die Festlegung von 
Baufluchtlinien entlang der Lindengasse sowie durch Baugrenzlinien definiert. Diese sind so festgelegt, dass 
innerhalb der Grenzen eine städtebaulich sinnvolle Bebauung mit angemessenem Freiflächenanteil möglich 
ist.  
Die im Bebauungsplan vorgesehenen Festlegungen orientieren sich an der bestehenden städtebaulichen 
Struktur der Umgebung. Im Süden des Plangebietes bestehen punktförmige Baukörper mit großzügigen 
privaten wie auch halböffentlichen Freiflächen zwischen den Baukörpern als auch entlang der 
Murpromenade. Der nördliche Bereich hingegen weist eine geschlossene Straßenrandbebauung zur 
Weinzöttlstraße auf, die vorwiegend als Lärmschutz für die dahinterliegenden Wohnbereiche dient. Die 
dahinterliegende Struktur setzt sich aus einer Mischung aus punktförmiger und zeilenartiger Bebauung 
zusammen mit großzügigen Freiflächen, die sowohl privat als auch halböffentlich genutzt werden können.  
Die bestehende zweigeschossige, zeilenartige Bebauung auf dem Grundstück α[ƛƴŘŜƴƎŀǎǎŜ мтάΣ welche mit 
auskragenden Balkonen in geringem Abstand zur nördlichen Grundstücksgrenze unmittelbar an das 
Bebauungsplangebiet angrenzt, wird aus städtebaulicher Sicht nicht als gestalterische Referenz 
herangezogen.  

       Bearbeiterin: DIin Vanessa Bauer 

 

Graz, 23. April 2026 

Dok: Bebauungsplanung/12.26.0 
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Aufgrund der im Bestand sehr schmalen Grundstücke innerhalb des Bebauungsplangebietes wird das 
Konzept von punktförmigen Baukörpern in gekuppelter Bebauungsweise verfolgt. Diese ermöglicht eine 
offene städtebauliche Bebauungsstruktur mit ausreichend Gebäudeabständen und großzügigen Freiflächen 
zwischen den Baukörpern und zu den Grundstücksrändern ς auch für privates Grün (Eigengärten).  
Die höhenmäßigen Festlegungen orientieren sich an der Umgebung. Im 1.0 Räumlichen Leitbild ist eine 
Mindestgeschossanzahl von 3 Geschossen festgelegt, die im gegenständlichen Bebauungsplan übernommen 
wird. Weiters wurden Festlegungen zu den Erdgeschosszonen getroffen.  
Ein zentrales Anliegen stellt die qualitätsvolle Gestaltung von (Vor-)Gartenzonen entlang der Lindengasse 
und der Murpromenade dar. Diese sollen durch gezielte Begrünungsmaßnahmen aufgewertet und 
landschaftsplanerisch wirksam in das Gesamtbild integriert werden. 
Grundsätzlich kommt dem Erhalt und Schutz von Bäumen im städtischen Raum eine hohe Bedeutung zu. 
Bäume leisten einen wesentlichen Beitrag zur Verbesserung des Stadtklimas, dienen als visuelle Abschirmung 
ς etwa gegenüber Lärmquellen ς und erhöhen die Aufenthaltsqualität im Wohnumfeld.   
Die Festlegungen zur formalen Gestaltung von Gebäuden sollen die architektonischen und 
straßenräumlichen Qualitäten im Bebauungsplangebiet sichern. 
 
In Abstimmung mit anderen betroffenen Abteilungen wurde der Bebauungsplan-Entwurf durch das 
Stadtplanungsamt erstellt. 
 
Es liegen für die Erarbeitung des Bebauungsplanes folgende Stellungnahmen/Informationen vor: 

- Informationen der A 17 ς Bau- und Anlagenbehörde ς Referat Wasser-, Umwelt- und 
Gesundheitsrecht vom 07.01.2025 

- Stellungnahme der A 10/5 ς Abteilung für Grünraum und Gewässer ς Referat Grünraum- und 
Freiraumplanung vom 22.08.2025 

- Informationen der A 10/1 ς Straßenamt vom 21.02.2025 
- Stellungnahme der A10/5 - Abteilung für Grünraum und Gewässer ς Referat Gewässer und 

Hochwasserangelegenheiten vom 01.04.2025 
- Informationen der A 10/8 - Abteilung für Verkehrsplanung vom 28.05.2025 

 
2. Verfahren 
 
AUFLAGE 
 
Der Ausschuss für Verkehr, Stadt- und Grünraumplanung wurde in der Sitzung am 10.09.2025 über die 
Auflage des 12.26.0 Bebauungsplan-Entwurfes informiert. 
 
Die Kundmachung der Auflage des Bebauungsplan-Entwurfes erfolgte gemäß § 40 Abs. 6 Z 1. StROG 2010 im 
Amtsblatt der Landeshauptstadt Graz mit Erscheinungsdatum 01.10.2025.  
 
Die grundbücherlichen Eigentümer:innen der im Bebauungsplangebiet liegenden Grundstücke wurden 
angehört und der Bebauungsplan-Entwurf über 8 Wochen, in der Zeit vom 02. Oktober 2025 bis zum  
27. November 2025 zur allgemeinen Einsichtnahme aufgelegt (Auflage gemäß § 40 Abs. 6 Z 1 StROG 2010). 
 
Eine öffentliche Bürger:innen-Informationsveranstaltung hat am 7. Oktober 2026 innerhalb des 
Auflagezeitraums stattgefunden.  
 
Während der Auflagefrist vom 02. Oktober 2025 bis 27. November 2025 und der zwei Anhörungsverfahren 
langten insgesamt 56 Einwendungen und 1 Stellungnahme im Stadtplanungsamt ein: 
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Aufgrund der, während der Auflagefrist eingegangenen Einwendungen wurde der 12.36.0 Bebauungsplan-
Entwurf in folgenden Punkten abgeändert: 
 
VERORDNUNG: (textliche Änderungen sind durchgestrichen bzw. unterstrichen dargestellt) 
 
Aufgrund der §§ 40 und 41 des Steiermärkischen Raumordnungsgesetzes 2010 StROG idF LGBl. Nr. 48/2025 
20/2026 in Verbindung mit den §§ 8 (Freiflächen und Bepflanzung), 11 (Einfriedung und lebende Zäune) und 
89 Abs 4 (Abstellflächen und Garagen) des Steiermärkischen Baugesetzes 1995 idF LGBl. Nr. 48/2025 
20/2026 und § 3 Abs 1 der Bebauungsdichteverordnung 1993 idF LGBl. Nr. 51/2023 wird verordnet: 
 
§ 2 BAUPLÄTZE BAUFELDER, BEBAUUNGSWEISEN, MINDESTGRÖSSEN, NUTZUNGEN, NEBENGEBÄUDE 
(7) Die durchschnittliche Größe aller Wohneinheiten je Bauplatz muss mindestens 50 m² 

betragen. Die durchschnittliche Größe aller Wohneinheiten hat mindestens 50 m² Wohnnutzfläche pro 
Bauplatz zu betragen. 

 
§ 5     GESCHOSSANZAHL, GEBÄUDEHÖHEN, GESAMTHÖHEN, HÖHENBEZUGSPUNKTE, 
         AUFBAUTEN ÜBER DER MAXIMALEN GESAMTHÖHE, RAUMHÖHEN, DÄCHER 

(7) Satteldächer, Steildächer und Walmdächer sind ausschließlich mit einer Dachneigung von 25° bis 55° 
zulässig.   

 
§ 7 PKW -ABSTELLPLÄTZE, FAHRRADABSTELLPLÄTZE 
(8) Für Neu- und Zubauten ist je angefangene 35 m² Wohnnutzfläche, beziehungsweise je angefangene 50 

m² Nutzfläche bei anderen Nutzungen als Wohnnutzung, ein Fahrradabstellplatz herzustellen. Die 
Fahrradabstellplätze sind überwiegend innerhalb der Hauptgebäude im Nahbereich der Eingänge zu 
errichten und gestalterisch zu integrieren. Davon sind ca. mindestens 15 % der erforderlichen 
Fahrradabstellplätze für Besucher:innen frei zugänglich auszuführen; der Anteil ist auf ganze 
Abstellplätze aufzurunden. 

 
§ 8      FREIFLÄCHEN, GRÜNGESTALTUNG, GRAD DER BODENVERSIEGELUNG,     
           WASSERRECHT HOCHWASSERGEFÄHRDUNG 
(4) Auf den Baufeldern A und C ist ein Mindestanteil von 50 40 % der Grundstücksfläche dauerhaft als 

nicht unterbauter, unversiegelter, gewachsener und ökologisch wirksamer Boden zu erhalten.  
 
(22) Die Decke von nicht überbauten Tiefgaragen ist mit einer Vegetationsschicht von mindestens 1,00 m 

Höhe niveaugleich mit dem angrenzenden Gelände zu überdecken. Bei Pflanzung von Bäumen ist eine 
Vegetationsschicht von mindestens 1,50 m Höhe vorzusehen und niveaugleich mit dem angrenzenden 
Gelände zu überdecken.  
Am Baufeld B ist die Decke von nicht überbauten Tiefgaragen mit einer Vegetationsschicht von 
mindestens 1,00 m Höhe niveaugleich mit dem angrenzenden Gelände zu überdecken.  
Auf den Baufeldern A und C ist die Decke von nicht überbauten Tiefgaragen mit einer 
Vegetationsschicht von mindestens 1,50 m Höhe niveaugleich mit dem angrenzenden Gelände zu 
überdecken.  

 
Hochwassergefährdung Wasserrecht 
(26)     Gebäudeteile unter dem Niveau des HQ100-Pegelstandes sind wasserdicht auszuführen.  
(27) Die UnterOberkante von Gebäudeöffnungen, Tiefgaragenzufahrten und dergleichen müssen muss 

mindestens 0,30 m über dem HQ100 Pegelstand liegen. Eine niedrigere Ausführung ist zulässig, wenn 
der betreffende Bereich durch eine gleichwertige Maßnahme (z.B. Damm- oder Schwellenausbildung 
bis zur selben Unteroberkante) vor einer Überflutung geschützt wird.  

 
§ 10   SONSTIGES 
(2) Werbeanlagen sind nur in Form von Schriftzügen (Einzelbuchstaben ohne Grundplatten) an der 

Fassade zulässig. 
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(3) (4)Flächige Werbeeinrichtungen, Schilder, Leuchtkästen, fotorealistische Abbildungen und dergleichen 
über 0,50 m² Fläche sind unzulässig. 

(4) (3)Werbeanlagen sind auf Gebäuden ausschließlich im Erdgeschoss an der Fassade montiert, bis zur 
Parabethöhe 1. Obergeschoss bzw. maximal bis zur Oberkante von 5,00 m, zulässig. 

 
PLANWERK: 
Der im Bebauungsplan als zu erhaltender Baum (Baumart: Ginkgo) am Bauplatz B (Lindengasse 18, Gst.Nr. 
736/3 KG Andritz) wurde aus der zeichnerischen Darstellung (Plan) gestrichen, 
da eine verpflichtende Erhaltung mit dem Verlauf des Servitutweges entlang der südlichen Grundgrenze in 
Widerspruch steht.  
 
Am Bauplatz A (Lindengasse 19, Gst.Nr. 734/2, .264 KG Andritz) wurde ein zu erhaltender Baum (Baumart: 
Esche) in der zeichnerischen Darstellung (Planwerk) eingetragen.  
 
Es wurden redaktionelle Anpassungen im Planwerk, im Verordnungstext und im  
Erläuterungsbericht gemacht. 
 
ANHÖRUNGEN 

Aufgrund von Einwendungen wurden zwei Anhörungen der Grundeigentümer:in der Grundstücke  
.264 und 734/2 KG Andritz (Bauplatz A), der Grundstücke .214, 736/3, 736/6 und 735/2 KG Andritz (Bauplatz 
B) und des Grundstücks 736/4 KG Andritz (Bauplatz C sowie der Abteilung 13 Umwelt und Raumordnung 
durchgeführt.  
 
1.ANHÖRUNG 
 
VERORDNUNG (Die textliche Ergänzung ist unterstrichen und in roter Schrift dargestellt). 

§ 7 PKW -ABSTELLPLÄTZE, FAHRRADABSTELLPLÄTZE 
(1) Die Zufahrten sind ausschließlich über die Lindengasse zulässig. Der Bauplatz C ist somit ausschließlich 

über den Bauplatz B erreichbar.   

 

ZEICHNERISCHE DARSTELLUNG (PLAN) 
Der im Bebauungsplan als zu erhaltender Baum (Baumart: Ginkgo) am Bauplatz B (Lindengasse 18, Gst.Nr. 
736/3 KG Andritz) wurde aus der zeichnerischen Darstellung (Plan) gestrichen, 
da eine verpflichtende Erhaltung mit dem Verlauf des Servitutweges entlang der südlichen Grundgrenze in 
Widerspruch steht.  
 
Innerhalb dieser Frist ist 1 Einwendung eingelangt. 
 
2.ANHÖRUNG 
 
VERORDNUNG (Die textliche Ergänzung ist unterstrichen und in roter Schrift dargestellt). 
§ 8   FREIFLÄCHEN, GRÜNGESTALTUNG, GRAD DER BODENVERSIEGELUNG, WASSERRECHT 

(1) Auf den Bauplätzen A und C ist ein Mindestanteil von 40 % der Grundstücksfläche dauerhaft als nicht 
unterbauter, unversiegelter, gewachsener und ökologisch wirksamer Boden zu erhalten.  

 
Tiefgaragen 

(22) Am Bauplatz B ist die Decke von nicht überbauten Tiefgaragen mit einer Vegetationsschicht von 
mindestens 1,00 m Höhe niveaugleich mit dem angrenzenden Gelände zu überdecken.  
Auf den Bauplätzen A und C ist die Decke von nicht überbauten Tiefgaragen mit einer 
Vegetationsschicht von mindestens 1,50 m Höhe niveaugleich mit dem angrenzenden Gelände zu 
überdecken.  
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Bei Pflanzung von Bäumen ist eine Vegetationsschicht von mindestens 1,50 m Höhe vorzusehen und 
niveaugleich mit dem angrenzenden Gelände zu überdecken.  

 

ZEICHNERISCHE DARSTELLUNG (PLANWERK) 
Am Bauplatz A (Lindengasse 19, Gst.Nr. 734/2, .264 KG Andritz) wurde ein zu erhaltender Baum (Baumart: 
Esche) in der zeichnerischen Darstellung (Planwerk) eingetragen.  
 
Zu den im 2. Anhörungsverfahren vorgenommenen Änderungen langten keine weiteren Einwendungen ein.  
 
Es erfolgten keine weiteren Änderungen im Planwerk oder in der Verordnung. 
 
3. Planungsgebiet 
 

Das Planungsgebiet weist eine Gesamtfläche von ca. 5.765 m² auf.  

 
 
 

¶ Bestehende Rechts- und Planungsgrundlagen 
 
4.0 Stadtentwicklungskonzept (idgF): 

Die Grundstücke liegen gemäß 4.0 Stadtentwicklungskonzept ƛŘƎC ƛƴ ŜƛƴŜƳ α²ƻƘƴƎŜōƛŜǘ ƳƛǘǘƭŜǊŜǊ 
5ƛŎƘǘŜά όϠ мпύΦ Die Grundstücke 736/4 und 735/2 KG Andritz liegen teilweise ƛƴ ŜƛƴŜǊ α9ƛƎƴǳƴƎǎȊƻƴŜ 
CǊŜƛȊŜƛǘΣ {ǇƻǊǘΣ mƪƻƭƻƎƛŜά όϠ тύΦ  
 
§ 7 EIGNUNGSZONEN UND FREIHALTEZONEN gem. § 22 Abs. 5 lit.4 StROG 2010 (Teil B, Kap. 1)  
όмύ 5ƛŜ ƛƳ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎǇƭŀƴ ŀǳǎƎŜǿƛŜǎŜƴŜƴ 9ƛƎƴǳƴƎǎȊƻƴŜƴ αCǊŜƛȊŜƛǘκ{ǇƻǊǘκ mƪƻƭƻƎƛŜά ŘƛŜƴŜƴ ŘŜǊ 

Flächensicherung für eine ausreichende Grünraumversorgung der BewohnerInnen und/oder erfüllen 
ökologische oder stadtklimatische Funktionen. Dies sind Spiel- und Sportflächen, Parkanlagen sowie 
Erwerbsgärtnereien, Friedhöfe, Kleingartenanlagen und dgl. Baulandausweisungen sind unzulässig. 

 
§ 14 WOHNEN: Wohngebiet mittlerer Dichte ό{ƛƎƴŀǘǳǊ α²ƻƘƴŜƴά - dunkelgelb) 
(1) Vorrangige Wohnnutzung. 
(2)  Durchmischung mit gebietsverträglichen Nutzungen an den Hauptverkehrs- und Verkehrsstraßen. 

Luftbild 1 mit Kataster 
(2024) Auszug aus dem 
Geodaten-Graz 
@Stadtvermessung Graz, 
Blick in nördliche 
Richtung.  
 
Die rot strichlierte 
Umrandung  
markiert das 
Bebauungsplangebiet. 
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(3)  Gebietsverträgliche Nachverdichtung von Baulandbereichen mit lockerer Bebauung in infrastrukturell   
       gut ausgestatteten Lagen. 
(4)  Schaffung bzw. Sicherung einer ausreichenden Ausstattung mit öffentlich zugänglichen Freiflächen. 
(5)  Die Unterbringung der PKW-Stellplätze in Tiefgaragen ist anzustreben. 
(6)  Herstellung einer ausreichend großen, allen BewohnerInnen zugänglichen Grünfläche bei Neubauten. 
(7)  Beschränkung der Bodenversiegelung und Erhöhung des Grünanteils. 
(8)  Festlegung des Bebauungsdichterahmens im Flächenwidmungsplan unter Berücksichtigung der 
       Verkehrserschließung (motorisierter Individualverkehr und öffentlicher Verkehr), der sozialen und 
       technischen Infrastruktur, der Versorgungsinfrastruktur, der bestehenden und der angestrebten 
       städtebaulichen Struktur, usw. 
(9)  Sicherung der Qualität von Innenhöfen (siehe § 26 Abs 26) 
 

 
 

RELEVANTE SACHBEREICHSBEZOGENE ZIELE UND MAßNAHMEN: 
 

§ 26 NATURRAUM UND UMWELT 
TOPOGRAFIE, LANDSCHAFT UND SCHUTZGEBIETE 
(1a)    Erhalt des schützenswerten Baumbestandes Berücksichtigung von erhaltenswerten Baumbeständen 
           bei der Situierung von baulichen Anlagen auf allen Bauplätzen 
 
GEWÄSSER 
(4)      Freihalten eines Uferstreifens entlang natürlich fließender Gewässer von Bauland und 

Sondernutzungen im Freiland, die das Schadenspotential erhöhen und Abflusshindernisse 
darstellen, wie z.B. Ablagerungsplätze, Aufschüttungsgebiete, Schießstätten, Schieß- und 
Sprengmittellager und ihre Gefährdungsbereiche sowie von Bodenentnahmen in folgendem 
Ausmaß:  
¶ an der Mur mindestens 20 Ƴ ŀō .ǀǎŎƘǳƴƎǎƪŀƴǘŜ ώΧϐ 

Auszug aus dem 
Entwicklungsplan zum 4.0 
Stadtentwicklungskonzept. 
 
Die rot strichlierte 
Umrandung bezeichnet  
das Bebauungsplangebiet. 
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(4a)    Weitgehende Freihaltung der Ufer entlang natürlich fließender Gewässer vor jeglicher Bebauung 
und langfristige Erhaltung der das Landschaftsbild prägenden Uferbegleitvegetation entlang 
natürlicher Gewässer gemäß den Zielsetzungen des WRG 1959 idgF und dem Sachprogramm zur 
hochwassersicheren Entwicklung von Siedlungsräumen  
¶ Festlegung eines Freihaltebereiches zu den natürlich fließenden Gewässern im Ausmaß von 20 

m (Mur) bzw. 10 m (sonstige Fließgewässer), gemessen ab der Böschungsoberkante  
Die Behörde kann hiervon in folgenden Fällen Ausnahmen genehmigen. Hierfür ist jedenfalls die 
Zustimmung des wasserwirtschaftlichen Planungsorgans erforderlich.  
a. Bestandssanierungen, 
b. Bauführungen im öffentlichen Interesse (z.B.: Hochwasserschutzmaßnahmen, Brücken, Stege,  
     Regenwasserentsorgungsleitungen, Maßnahmen zur Verbesserung der Naherholungsfunktion an  
     der Mur und dgl.)  
c. Unterirdische Einbauten sowie Befestigungen von Verkehrsflächen innerhalb des  
    Freihaltebereichs in der Zone von 3 - 10 m bzw. 3 - 20 m (Mur) gemessen ab der  
    Böschungsoberkante  
d. Bebauungen im dicht verbauten Stadtgebiet innerhalb des Freihaltebereichs in der Zone von 5 ς 
    10 m bzw. 5 ς 20 m (Mur), gemessen ab der Böschungsoberkante  

(5)      Berücksichtigung des Hochwasserabflusses HQ 30/100 sowie der roten und gelben Gefahrenzonen 
an den Grazer Bächen bei der Fortführung des Flächenwidmungsplanes, in der Bebauungsplanung 
und im Bauverfahren.  

(6)      Freihaltung der notwendigen Retentionsräume bei allen zukünftigen Bau- und 
Stadtentwicklungsmaßnahmen entlang von Gewässern; Flächenvorsorge für Retentions- und 
Versickerungsanlagen.  

 
KLIMA, LUFT, LÄRM  
(7b)    Erhaltung der für das Kleinklima, den Luftaustausch und die Luftgüte bedeutsamen Bereiche:  

¶ ώΧϐ 
¶ Erhalt von bestehenden Bäumen, Sträuchern und auch kleineren Grün- und Waldflächen, 

insbesondere in dicht bebauten Gebieten 
(7c)     Verbesserung/Reduktion von städtischen Hitzeinseln  

¶ Einsatz von hellen Oberflächenmaterialien mit geringer Wärmespeicherfähigkeit, angestrebt 
wird ein Hellbezugswert zwischen 30 - 85  

¶ Vorgabe von entsprechender Farb- und Materialgestaltung von Gebäuden in Bebauungsplänen  
¶ Sparsamer Einsatz von großflächigen Glasfassaden und großflächigen reflektierenden 

Metallfassaden durch entsprechende Festlegungen in Bebauungsplänen und 
Wettbewerbsausschreibungen; Ausnahmen zum Zwecke solarer Energiegewinnung sind im 
Einzelfall zu prüfen.  

¶ ώΧϐ 
¶ Vorschreibung von Begrünungsmaßnahmen wie Baumpflanzungen, Grünflächen, Dach- und 

Fassadenbegrünungen  
¶ Beschränkung der Bodenversiegelung auf Bauflächen  

 
BAULANDDURCHGRÜNUNG 
(20)  Erhöhung des Baumbestandes im dicht verbauten Stadtgebiet. 

¶ Erhalt und weiterer Aufbau des Baumbestandes unter Berücksichtigung eines ausreichend 
großen durchwurzelbaren Raumes. 

(21)    Durchgrünung des Stadtgebietes insbesondere durch: 
¶ Begrünung von Lärmschutzwänden und Stützmauern 
¶ Intensive Begrünung von Tiefgaragen 

Die oberste Decke von nicht überbauten Tiefgaragen und anderen nicht überbauten 
unterirdischen Räumlichkeiten ist niveaugleich mit dem angrenzenden Gelände mit einer 
Vegetationstragschicht von mindestens 70 cm zu überdecken und gärtnerisch zu gestalten. 
Abminderungen sind punktuell bzw. bei fehlender technischer Machbarkeit zulässig. 
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¶ Forcierung von Fassadenbegrünungen, bevorzugt in erdgebundener Ausführung 
(22)  Erhalt des Grundwasserhaushaltes insbesondere durch  

¶ Erhalt eines Mindestanteils an unversiegeltem und nicht unterbautem Boden von 10 % pro 
Bauplatz. Begründete Ausnahmen sind unter Einholung eines städtebaulichen Gutachtens 
zulässig. 

(22a)  Nachhaltiger Umgang mit Hang- und Oberflächenwässer zur Grundwasseranreicherung, zur 
           Schadensminimierung bei Starkregen sowie als Klimawandelanpassungsmaßnahme  

¶ Flächendeckende Untersuchung des Stadtgebietes zur Identifizierung von stark betroffenen 
Gebieten insbesondere auf Basis der Erkenntnisse des KIS, der Topographie, der Baugrundkarte 
und der Versiegelungskarte  

¶ Erhöhung des zu erhaltenden Mindestanteil an gewachsenen Boden in den stark betroffenen 
Bereichen; dabei ist mindestens ein Wert von 20 % festzulegen  

¶ Erstellung von Niederschlagswässerbewirtschaftungskonzepten in Bebauungsplanverfahren in 
stark betroffenen Gebieten  

¶ Nutzung auch privater Niederschlagswässer zur Bewässerung des Straßenbegleitgrüns, sofern im 
öffentlichen Interesse  

¶ Anwendung des sog. Schwammstadtprinzip in versiegelten Bereichen  
(23)    Beschränkung der Bodenversiegelung und Erhöhung des Grünanteils  
(23a)  Festlegung eines Grünflächenfaktors entsprechend der Bereichstypen des räumlichen Leitbildes; 

Vollzug der Umsetzung des Grünflächenfaktors in sämtlichen baubehördlichen Verfahren und in 
den Verfahren gemäß StROG  

(24) Forcierung von begrünten Dächern zur Wasserretention und zur Verbesserung des Kleinklimas 
insbesondere durch: 
¶ Begrünung von neu errichteten Flachdächern und Dächern bis zu einer Neigung von 10°.  

Davon ausgenommen sind zusammenhängende Dachflächen einer baulichen Anlage mit einem 
Dachflächenausmaß unter 60 m², sofern die Dachbegrünung nicht zur Einfügung ins Straßen-, 
Orts- und Landschaftsbild erforderlich ist. Eine extensive Dachbegrünung ist mit einer 
±ŜƎŜǘŀǘƛƻƴǎǘǊŀƎǎŎƘƛŎƘǘ Ǿƻƴ ƳƛƴŘΦ мр ŎƳ ŀǳǎȊǳŦǸƘǊŜƴΦ ώΧϐ Für maximal 1/3 der Dachfläche kann 
eine Ausnahme beispielsweise für die Errichtung von technischen Aufbauten oder Dachterrassen 
erteilt werden. Intensiv begrünte (auch betretbare) Dachflächen sind hierbei als begrüntes Dach 
zu werten. Darüber hinaus sind Ausnahmen für Anlagen zur erweiterten Nutzung von 
Solarenergie nach Maßgabe der mikroklimatischen Auswirkungen zulässig. Fotovoltaikanlagen 
sind bevorzugt in Kombination mit einem Gründach zu erǊƛŎƘǘŜƴΦ ώΧϐ  

     (27)     Erhalt und Fortführung bzw. Wiederherstellung der bestehenden Vorgartenzonen.  
 

§ 27 SIEDLUNGSRAUM UND BEVÖLKERUNG 
ώΧϐ 
(3)       Sparsamer Umgang mit Grund und Boden durch: 

¶ Abstimmung der Bebauungsdichten auf die vorhandene bzw. geplante Infrastrukturausstattung 
und Grünraumversorgung. 

¶ Maßvolle Innenentwicklung unter Berücksichtigung der Erhaltung bzw. Verbesserung 
vorhandener stadträumlicher Qualitäten. 

¶ ώΧϐ 
(4)      Weitere Aufwertung des öffentlichen Raumes und des Wohnumfeldes durch:  

¶ ώΧϐ 
¶ Erhaltung bzw. Neuanlage von klimawirksamen Grünbereichen in dicht bebauten Stadtgebieten.  
ώΧϐ 

¶ Schutz, Pflege und Erweiterung der vorhandenen Stadtvegetation.  
¶ Erhöhung des Baumbestandes im dicht bebauten Stadtgebiet, Baumpflanzungen entlang von 

Straßenzügen.  
¶ Begleitgrün an Verkehrsbändern. 

(4a) Reduktion von städtischen Wärmeinseln insbesondere durch:  
ώΧϐ 
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¶ Höchstmögliche Reduktion von Asphaltflächen- und Metalloberflächen zugunsten von hellen 
Betonflächen, Platten- bzw. Pflasterbelägen (Beton, Naturstein), schottergebundener Decken 
u.dgl. 

¶ Schaffung und Erhalt eines dichten vitalen Baumbestandes 
¶ Vorschreibung von Dach- und Fassadenbegrünungen 

 
 

Deckpläne zum 4.0 Stadtentwicklungskonzept (idgF): 
- Festlegungen des Regionalen Entwicklungsprogrammes αw9twhά ό5ŜŎƪǇƭŀƴ мύΥ 

Lage innerhalb ŘŜǊ α²ŀǎǎŜǊǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜƴ ±ƻǊǊŀƴƎȊƻƴŜάΣ innerhalb der α±ƻǊǊŀƴƎȊƻƴŜ ŦǸǊ 
{ƛŜŘƭǳƴƎǎŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎά ǳƴŘ innerhalb ŘŜǊ αAbgrenzung Kernstadtά. Lage innerhalb der Siedlungs- und 
Industrielandschaften.  

 
- Verkehr (Deckplan 3): 
 

Auszug aus dem Deckplan 1 
zum 4.0 Stadtentwicklungs-
konzept (idgF). 
 
Die rot strichlierte 
Umrandung bezeichnet das 
Bebauungsplangebiet. 
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Das Bebauungsplangebiet liegt überwiegend innerhalb der Kategorie 4: αStädtische Bedienqualität mit 
zeitlicher Einschränkungά Intervalle von 10 bis 20 Minuten, Bedienung mit zeitlichen Mängeln. 
 
Öffentliche Verkehrserschließung (OeV) 2022:  

 
 

Auszug aus dem Deckplan 1 
zum 4.0 Stadtentwicklungs-
konzept (idgF). 
 
Die rot strichlierte 
Umrandung bezeichnet das 
Bebauungsplangebiet. 
 

Auszug aus den  
GeoDaten-Graz  
ς OeV (öffentliche 
Verkehrserschließung) 2022. 
 
Die rote Umrandung 
bezeichnet das 
Bebauungsplangebiet. 
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Das Bebauungsplangebiet liegt innerhalb der Kategorie 1 (300m Radius-Luftlinie zur Haltestelle):  
αLƴƴŜǊǎǘŅŘǘƛǎŎƘŜ .ŜŘƛŜƴǉǳŀƭƛǘŅǘά; Intervalle bis 10 Minuten, Bedienung von Betriebsbeginn bis ςende. 

 
Die Erschließung mit öffentlichen Verkehrsmitteln in der Lindengasse (Haltestelle Neugasse ca. 180 m 
fußläufig vom Bebauungsplangebiet entfernt) durch die Buslinien Nr. 53, Nr. 41/41 E und in der 
Weinzöttlstraße (Haltestelle Am Arlandgrund ca. 230 m fußläufig vom Bebauungsplangebiet entfernt) 
durch die Buslinie 52, mit Anschluss an die Straßenbahnlinien Nr. 3 und Nr. 5 am Andritzer Hauptplatz 
(Endstation Andritz), ist als gegeben zu bezeichnen.  
Lage außerhalb des Einzugsbereichs Bahnhöfe 1000 m. Die Buslinien Nr. 52 und Nr. 53 führen zum 
Hauptbahnhof Graz. Die Buslinie Nr. 41 führt zum LKH Klinikum Mitte.   
 

 
1.0 Räumliches Leitbild (seit 27.02.2020 rechtswirksam): 

 αGeschoßbauά ƛƳ ¢ŜƛƭǊŀǳƳ bǊΦ 15 (Andritzer Becken) 
 
Charakteristik: kompakte mehrgeschossige Bebauung, vorwiegend in offener Bebauungsweise und mit 
siedlungsöffentlichen Freiräumen, meist lineare Baukörper, sowohl als Einzelobjekt als auch in Form von 
raumbildenden Anlagen, meist nutzungsdurchmischt. 
 
Festlegungen zum Bereichstyp  
Rahmen der Geschoßzahl: Mind. 3G 
Funktionsdurchmischung: Im Zuge von Bebauungsplänen verbindliche Festlegungen treffen ς zumindest 
im straßenseitigen Erdgeschoß 
Zulässige Formen der Parkierung: Tiefgarage (im Neubaufall), allenfalls Hochgaragen im Übergang zu stark 
emittierenden Verkehrsbändern und Betrieben; Bei überwiegender Wohnnutzung ist die Errichtung von 
PKW- Stellplätze in freier Aufstellung in verträglicher Relation zur Bauplatzgröße  
(dh: max. 1 Stellplatz in offener Aufstellung pro 500 m²) 
Sonstige Festlegungen: Ausschluss von straßenseitigen offenen Erschließungen 

 

Auszug aus dem 
Bereichstypenplan des 1.0 
Räumlichen Leitbildes. 
 
Die blau strichlierte 
Umrandung markiert das 
Bebauungsplangebiet. 
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Festlegungen innerhalb des Teilraums: 
Ergänzende Festlegungen: Ausschluss von straßenseitigen offenen Erschließungen bzw. offenen 
Erschließungen zu angrenzenden kleinteiligen Wohngebieten; Schaffung von emissionsgeschützten 
Freiräumen  

 
Im Erläuterungsbericht zum 1.0 Räumlichen Leitbild wurden zum konkreten Bereichstyp bzw. Teilraum, 

folgende Zieldefinitionen formuliert: 

 

Ziele für den Bereichstyp:  
¶ Schaffung einer raumbildenden Bebauung und Schaffung von unterschiedlichen Raumabfolgen, 

Vermeidung gestalterischer Monotonie  
¶ Schaffung von lärmgeschützten adäquaten Frei- und Grünraumflächen für Begegnung und 

Kommunikation  
¶ Sicherstellung von Funktionsvielfalt und -offenheit zumindest in den Erdgeschoßzonen im 

Neubaufall  
¶ Beachtung der Maßstäblichkeit der Umgebung, gegebenenfalls abtreppende Übergänge zu 

niedrigeren angrenzenden Typologien  
¶ Im Zuge von Sanierung bestehender Baubestände Beseitigung von Gestaltungsdefiziten wie 

beispielsweise großflächigen Abstellflächen bzw. versiegelte Flächen generell 
¶ Nutzungsangepasste Gestaltung von Frei- und Grünräumen zur Verbesserung der 

Aufenthaltsqualitäten  
¶ Sicherstellung einer öffentlichen Nutzung von Fuß- und Radwegen, Vermeidung baulicher 

Barrieren, Durchlässigkeit für Fuß- und Radverkehr sichern  
¶ Förderung des gesellschaftlichen Zusammenhalts durch gemeinschaftlich genutzte Räume und 

Ergänzung von Funktionen des Alltags je nach Lage/ Bedarf (z.B. Kindertagesbetreuung) inkl. 
Erhöhung des Angebotes entsprechender Frei- und Grünräume 

 
Zielbeschreibung für den Teilraum 15: 
¶ Erhalt des Bezirks Andritz als durchgrünten und kleinstädtisch geprägten Stadtteil  

Auszug aus dem 
Deckplan 1 des 1.0 
Räumlichen Leitbildes - 
Teilraumabgrenzungen. 
 
Die rot strichlierte 
Umrandung markiert 
das Bebauungsplan-
gebiet. 
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¶ Stärkung des bestehenden Zentrums durch Anlagerung von funktionsdurchmischtem Geschoßbau 
und Wohnanlagen im Umfeld des Zentrums  

¶ Stärkere Fassung der Straßenräume, welche als stark befahrenen Achsen den Stadtteil erschließen  
¶ Neues Bauen im Bestand durch Wechsel in dichtere Bereichstypen bei gleichzeitiger Sicherstellung 

einer verträglichen Entwicklung  
¶ Neues Bauen im Bestand durch Zubauten und Erhöhung der Geschoßzahl, jeweils zugunsten der 

Freihaltung einer Grünen Mitte  
¶ Erhalt der des durchgrünten Gebietscharakters im Grüngürtel  
¶ Erhalt und Fortführung des dörflichen Charakters von Alt Andritz  

 
§ 9 Ausnahmebestimmungen 
(1) Ausnahmen hinsichtlich Geschoßanzahl:  
ώΧϐ 
ω !ǳǎōƛƭŘǳƴƎ ŜƛƴŜǎ ƪƭŜƛƴǊŅǳƳƛƎŜƴ «ōŜǊƎŀƴƎǎ Ȋǳ ŜǊƘŀƭǘŜƴǎǿŜǊǘŜƴ .ŜǎǘŅƴŘŜƴ  
ω ²Ŝƴƴ ǳƴǘŜǊ 9ƛƴƘŀƭǘǳƴƎ ŘŜǊ .ŜǎǘƛƳƳǳƴƎ Ŝƛƴ ǊŜŎƘǘǎǿƛŘǊƛƎŜǊ ½ǳǎǘŀƴŘ ƎŜƳŅǖ {ǘƳƪΦ .ŀǳƎŜǎŜǘȊ ŜƴǘǎǘǸƴŘŜ 
ώΧϐ 
ω ōŜƛ ½ǳ- und Umbauten hinsichtlich der Mindestgeschoßanzahl 

 
Karte 1 ς Stadtmorphologie 
DŜƳŅǖ αмΦл wŅǳƳƭƛŎƘŜƴ [ŜƛǘōƛƭŘά YŀǊǘŜ м ǎŜǘȊǘ ǎƛŎƘ Řŀǎ .ŜōŀǳǳƴƎǎǇƭŀƴƎŜōƛŜǘ ŀǳǎ 2 Kategorien zusammen:  
 

¶ Wohnanlagen (gelbe Schraffur)  

¶ Kleinteilig strukturierte Gebiete außerhalb des Grüngürtels (beige Schraffur)  
 

 
 

 
Kommunales Energiekonzept (KEK) 2017 gem. StROG:  

Aktuelles Versorgungsgebiet Fernwärme und kurzfristiges Erweiterungsgebiet  
(2017 bis ca. 2025) (in Rot gefärbt). 

Auszug aus der Karte 1 
aus dem 1.0 
Räumlichen Leitbild. 
 
Die rot strichlierte 
Umrandung markiert 
das Bebauungsplan-
gebiet. 
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Flächenwidmungsplan der Landeshauptstadt Graz: 
 Das Bebauungsplangebiet liegt gemäß 4.0 Flächenwidmungsplan (seit 22.03.2018 rechtswirksam) im 
αAllgemeinen Wohngebietά Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ .ŜōŀǳǳƴƎǎŘƛŎƘǘŜǿŜǊǘ Ǿƻƴ 0,4 bis 0,8. Das Bebauungsplangebiet 
liegt entlang der Lindengasse innerhalb des Sanierungsgebietes Lärm. Es erfolgt der Hinweis, dass eine 
Richtfunkstrecke im Bebauungsplangebiet ersichtlich gemacht ist. Der südwestliche Teil der Grundstücke 
735/2 und 736/4 der KG 63108 liegt innerhalb des 20 m ς Uferfreihaltestreifens der Mur. Entlang der 
Lindengasse ist ein E-20kV Hochspannungserdkabel ersichtlich gemacht.  

 
 

Auszug aus dem 
Kommunalen 
Energiekonzept 2017. 
 
Die schwarz strichlierte 
Umrandung markiert das 
Bebauungsplangebiet. 
 

Auszug aus dem 4.0 
Flächenwidmungsplan. 
 
Die rot strichlierte 
Umrandung bezeichnet 
das 
Bebauungsplangebiet. 
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§ 11 SANIERUNGSGEBIETE ς LÄRM: 
(1) Als Sanierungsgebiete ς Lärm (LM) gelten jene Baulandflächen im Einflussbereich des Flughafens 

Graz ς Thalerhof, die gem. Plandarstellung innerhalb des 60 dB (A) Dauerschallpegels liegen. 
(2) Als Sanierungsgebiete ς Lärm (LM) gelten jene Baulandflächen gem. Plandarstellung innerhalb 

derer, der jeweils zulässige Energieäquivalente Dauerschallpegel (LA, eq) für die jeweilige 
Gebietskategorie ς während der Tag-, Abend- und/oder Nachtstunden bei Straßenverkehr bzw. 
während der Nachtstunden bei Schienenverkehr ς überschritten wird. 

 
Gem. ÖAL Richtlinie Nr. 36/1997 und Ergänzungen 2001 gelten je Baulandkategorie gem.  
§ 30 STROG 2010 folgende Planungsrichtwerte. 
 
Gebietsbezeichnung         Planungsrichtwert 
Lt. StROG 2010     dB LA, eq 
       Tag    Abend          Nacht 
Allgemeine Wohngebiete   55        50  45 

 
Bei Vorliegen einer Überschreitung sind für Neu-, Zu- und Umbauten die Nachweise der Einhaltung der 
festgelegten Schwellenwerte bzw. Widmungsgrenzwerte für die relevanten Bauplatzteile (unter 
Heranziehung von Lärmmessungen oder ςgutachten) zu erbringen. Bei Nichteinhaltung dieser sind durch 
die Baubehörde entsprechende aktive (z.B. Errichtung einer Lärmschutzwand, eines Lärmschutzwalles, 
bauliche Schallschutzmaßnahmen, beispielsweise an den Außenwänden, Fenstern und Decken bzw. 
Dächern und durch den Einbau von Schallschutzfenstern inkl. Lüftungseinrichtung) oder passive 
Lärmschutzmaßnahmen (z.B. entsprechende Anordnung, Form und Stellung der Gebäude) 
vorzuschreiben. 

 
 
Deckpläne zum 4.0 Flächenwidmungsplan (idgF): 
 
- Bebauungsplanzonierungsplan (Deckplan 1 zum 4.0 Flächenwidmungsplan): 

Für das Gebiet ist eine Bebauungsplanpflicht festgelegt.  

 
 
 

Auszug aus dem Deckplan 1 
Baulandzonierungsplan des 
4.0 Flächenwidmungsplan 
(idgF). 
 
Die rot strichlierte 
Umrandung bezeichnet das 
Bebauungsplangebiet. 
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- Beschränkungszonen für die Raumheizung (Deckplan 2 zum 4.0 Flächenwidmungsplan) 
gem. § 30 (7) StROG 2010 idF LGBl Nr 140/2014 iVm § 10 Abs 2 und 3 der VO zum 4.0 
Flächenwidmungsplan: 
Das Bebauungsplangebiet liegt innerhalb des Geltungsbereiches. 

 
Bei Neuerrichtung oder Austausch anzeigepflichtiger Heizanlagen (ab 8 kW) im Geltungsbereich, besteht 
ein Verbot für das Heizen mit festen Brennstoffen. 
Diese Brennstoffe können ausnahmsweise zugelassen werden, wenn der Grenzwert für die Staubemission 
von höchstens 4,0 g je m² Bruttogeschossfläche pro Jahr eingehalten wird. 
 
 

- Hochwasserabfluss Mur und Grazer Bäche mit Darstellung des Gefahrenzonenplanes der Wildbach- und 
Lawinenverbauung (Deckplan 3 zum 4.0 Flächenwidmungsplan):  
Das Bebauungsplangebiet liegt innerhalb der Sanierungsgebiete Hochwasser sowie innerhalb des 
Hochwassergefährdungsbereiche HQ100.  
 
Gemäß § 12 Abs 1 der Verordnung zum 4.0 Flächenwidmungsplan gelten als Sanierungsgebiete ς 
Hochwasser (HW) jene Baulandflächen, die gemäß dem Deckplan 3 innerhalb der Anschlaglinien eines 
Hochwasserereignisses HQ30 und HQ100 bzw. in einer gelben Gefahrenzone liegen, soweit sie nicht als 
α!ǳŦǎŎƘƭƛŜǖǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜ Ƴƛǘ ŘŜƳ 9ǊŦƻǊŘŜǊƴƛǎ ŘŜǊ IƻŎƘǿŀǎǎŜǊŦǊŜƛǎǘŜƭƭǳƴƎά ŦŜǎǘƎŜƭŜƎǘ ǎƛƴŘΦ !ƭǎ 
Sanierungszeitraum wird eine Planungsperiode (15 Jahre) festgesetzt.  
 
Gemäß § 12 Abs 3 der Verordnung zum 4.0 Flächenwidmungsplan ist in Überflutungsbereichen HQ30 vor 
Erteilung von Bewilligungen nach dem Stmk. Baugesetz sowie vor Genehmigungen gemäß § 33 des 
Steiermärkischen Baugesetzes, welche Auswirkungen auf das Abflussverhalten haben, ein Verfahren nach 
§38 Wasserrechtsgesetz 1959 idF. BGBl. I Nr. 54/2014 erforderlich. Im Überflutungsbereich HQ100 kann die 
Baubehörde vor Erteilung von Bewilligungen nach dem Stmk Baugesetz sowie vor Genehmigungen gemäß 
§ 33 des Steiermärkischen Baugesetzes ein hydrologisches Gutachten zur Beurteilung der Auswirkung auf 
das Abflussverhalten einholen. 

Auszug aus dem 
Deckplan 2 zum 4.0 
Flächenwidmungs-
plan.  
 
Die blau strichlierte 
Umrandung 
bezeichnet das 
Bebauungsplangebiet. 
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Kartenbeilagen zum 4.0 Flächenwidmungsplan (idgF):  

 
- Gemeindeabwasserplan (Karte 1): 

Das Bebauungsplangebiet liegt im kommunalen Entsorgungsbereich. 
 
- Verkehrslärmkataster ς Straßenverkehrslärm (Karte 2A): Nacht 

Auszug aus dem  
Deckplan 3 zum 4.0 
Flächenwidmungsplan 
(idgF). 
 
Die rot strichlierte 
Umrandung bezeichnet das 
Bebauungsplangebiet. 
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- Verkehrslärmkataster ς Straßenverkehrslärm (Karte 2C): Tag 

 
 
 
 
 
- Verkehrslärmkataster ς Straßenverkehrslärm (Karte 2D): Abend 

Auszug aus der Karte 2A zum 4.0 Flächenwidmungsplan.  
Die blau strichlierte Umrandung bezeichnet das Bebauungsplangebiet. 
 

Auszug aus der Karte 2C zum 4.0 Flächenwidmungsplan.  
Die blau strichlierte Umrandung bezeichnet das Bebauungsplangebiet.  
Energieäquivalenter Dauerschallpegel 6:00 ς 19:00.  
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- Nutzungsbeschränkungen (Karte 6): 

Es erfolgt der Hinweis, dass eine Richtfunkstrecke ersichtlich gemacht ist, welche durch das 
Bebauungsplangebiet verläuft.  

 Entlang der Lindengasse ist ein E-20kV Hochspannungserdkabel ersichtlich gemacht.  

 
 

Auszug aus der Karte 2D zum 4.0 Flächenwidmungsplan. Die blau strichlierte 
Umrandung bezeichnet das Bebauungsplangebiet.  
Energieäquivalenter Dauerschallpegel 19:00 ς 22:00.  
 

Auszug aus der  
Karte 6 zum 4.0 
Flächenwidmungsplan.  
 
Die blau strichlierte 
Umrandung bezeichnet 
das 
Bebauungsplangebiet. 
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Weitere Verordnungen und gesetzliche Bindungen: 
 

- Es gilt die Grazer Baumschutzverordnung.  

- Es gilt die Grünflächenfaktorverordnung. 
CǸǊ ŘŜƴ .ŜǊŜƛŎƘǎǘȅǇ αDŜǎŎƘƻǖōŀǳά όƭǘΦ wŅǳƳƭƛŎƘŜƴ [ŜƛǘōƛƭŘύ Ǝƛƭǘ ŘŜǊ aƛƴŘŜǎǘǿŜǊǘ Ǿƻƴ лΣсΦ  
Siehe https://www.graz.at/cms/beitrag/10412985/10226196/ 
 
Gemäß § 3 Abs 5 kann der festgelegte Grünflächenfaktor in jedem einzelnen Bereichstyp 
unterschritten werden. Voraussetzung für diese Unterschreitungsmöglichkeit ist die Einhaltung des 
Verbesserungsgebotes und eine der folgenden Bauführungen: 
1. Bei Neubauten auf bereits rechtmäßig bebauten Bauplätzen, auf welchen der festgelegte  
    Grünflächenfaktor im Bestand nicht erreicht wird, wenn diese nicht zu einer gänzlichen 
    Neuordnung des Bauplatzes führen.  
2. Bei Zubauten auf bereits rechtmäßig bebauten Bauplätzen, auf welchen der festgelegte 
    Grünflächenfaktor im Bestand nicht erreicht wird. 
3. Voraussetzung für die Unterschreitung des Grünflächenfaktors ist jeweils die Wahrung der 
    Verhältnismäßigkeit zwischen der geplanten baulichen Maßnahme und dem Ausmaß der zwingend 
    erforderlichen Verbesserung. 

- Es erfolgt der Hinweis, dass im Südwesten des Bebauungsplangebietes das Naturschutzgebiet  
NG 108 (Vogelschutzgebiet Weinzödl) angrenzt, wo die Bestimmungen des Steiermärkischen 
Naturschutzgesetzes gelten.  

 
 

 
Neigungskarte:  

 
 
 

 
 

Grünes Netz Graz 
Das Grüne Netz in der vorliegenden Form wurde am 19.04.2007 vom Gemeinderat einstimmig 
beschlossen und bildet die fachliche Grundlage für die Flächenwidmungs- und Bebauungsplanung, sowie 
auch für diverse Behördenentscheidungen. 

Neigungskarte: Auszug aus den GeoDaten-Graz. Die blau strichlierte 
Umrandung bezeichnet das Bebauungsplangebiet. 

https://www.graz.at/cms/beitrag/10412985/10226196/
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Es ist ein klares Bekenntnis zur Grünstadt Graz, zu einem urbanen Naturerlebnis und einer auf die 
Maßstäblichkeit und Erlebnisfähigkeit des Menschen abgestimmten Stadtentwicklung. 

 
Wie man an Hand des vorliegenden Ausschnittes (dunkelgrüne Linie) aus dem Grünen Netz Graz (GNG) 
erkennen kann, soll entlang der Murpromenade die Grünverbindung erhalten werden (vorhandene 
Grünelemente erhalten / punktuell verbessern).  

 
 

¶ Situierung und Umgebung 
 

Großräumige Lage: 
Das Bebauungsplangebiet befindet sich nordwestlich der Grazer Innenstadt, etwa 3.000 Meter 
nordwestlich des Grazer Hauptplatzes, im Bezirk Andritz. Es liegt rund 750 Meter südwestlich des 
Andritzer Hauptplatzes, in einem Gebiet, das entlang der Mur durch eine Mischung aus 
Geschosswohnungsbauten unterschiedlicher Maßstäblichkeit geprägt ist. Nördlich angrenzend an das 
Bebauungsplangebiet erstrecken sich die Arlandgründe mit einer 6-geschossigen Straßenrandbebauung, 
die teilweise gewerbliche Nutzungen im Erdgeschoss aufweist. Im Innenhofbereich sind 4- bis 5-
geschossige Zeilenbauten quer zur Weinzöttlstraße angeordnet. Entlang der Weinzöttlstraße finden sich 
zudem Gewerbegebiete sowie Einkaufszentren, die sich etwa 400 Meter nördlich des 
Bebauungsplangebiets befinden. 
Entlang der Neugasse und der südlichen Lindengasse, ca. 200 m südlich des Bebauungsplangebietes, sind 
Ansätze einer Blockrandbebauung erkennbar. Südlich davon, südwestlich der Kahngasse, befindet sich 
eine großflächige Kleingartenanlage. 
Die Mur grenzt im Südwesten an das Bebauungsplangebiet und bildet das städtebauliche Rückgrat des 
Gebiets mit einer Naherholungsachse, der Murpromenande, welche in Nord-Süd-Richtung verläuft.  
Entlang der Murpromenade befinden sich die zentrale Radwegachse von Graz, welche den Norden und 
Süden vom Stadtgebiet, beinahe durchgehend verbindet.  
250 m südlich des Bebauungsplangebietes befindet sich der Pongratz-Moore-Steg, der die beiden 
Murseiten verbindet, der derzeit, aufgrund der Neuerrichtung des Steges, bis voraussichtlich 2026 
gesperrt ist. Die andere Murseite kann derzeit über die etwa 1.500 Meter nördlich des 

Auszug aus dem 
Grünen Netz Graz. 
 
Die blau strichlierte 
Umrandung markiert 
das Bebauungsplan-
gebiet. 
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Bebauungsplangebietes liegende Weinzödlbrücke und die ca. 1.200 Meter südlich des 
Bebauungsplangebietes liegende Kalvarienbrücke erreicht werden.  
  

 
 
 
 

 
 

Luftbild 2 mit Kataster (2024) Auszug aus dem Geodaten-Graz @Stadtvermessung Graz, Blick in nördliche 
Richtung. Die rot strichlierte Umrandung markiert das Bebauungsplangebiet. 

Luftbild 3 (2022) Auszug aus dem Geodaten-Graz @Stadtvermessung Graz, Blick in nördliche Richtung.  
Die rot strichlierte Umrandung markiert das Bebauungsplangebiet. 
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Kleinräumige Lage:  
Das Bebauungplangebiet grenzt im Nordosten an die Lindengasse und im Südwesten an die 
Murpromenade.  
Das Bebauungsplangebiet weist eine Gesamtfläche von ca. 5.765 m² auf und beinhaltet folgende 
Grundstücke in der KG 63108 Andritz: .264, 734/2, .214, 735/2, 736/3, 736/4, 736/6.    
Das Grundstück der Antragsteller:in umfasst das Grundstück αLindengasse 19ά Ƴƛǘ ŘŜǊ 
Grundstücksnummer .264 und 734/2 der KG 63108 Andritz mit ca. 1.186 m².  

Luftbild 4 mit Kataster (2024) Auszug aus dem Geodaten-Graz @Stadtvermessung Graz, Blick in nördliche 
Richtung. Die rot strichlierte Umrandung markiert das Bebauungsplangebiet. 
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Die derzeitigen Eigentumsgrenzen sind dem Kataster unten zu entnehmen, wobei das Grundstück 
der Antragsteller:in schwarz strichliert umrandet ist:  
 

 
 

 
Das Bebauungsplangebiet ist derzeit entlang der Lindengasse mit 1- bis 2-geschossigen 
straßenraumbildenden, teilweise mit einem schmalen Vorgarten zur Straße, sowie 1-geschossige 
Hofgebäude bebaut. Die Gebäude weisen im Bestand, teilweise ausgebaute, Satteldächer auf.  

 

Auszug aus den 
GeoDaten-Graz: 
Kataster. 
Grundbücherliche 
Eigentümer:innen im 
Bebauungsplangebiet 
farblich differenziert 
dargestellt.  
 
Das Grundstück der 
Antragsteller:innen ist 
schwarz strichliert 
umrandet.  

 

Luftbild 5 (2024) Schrägaufnahme ©Capture Cat Graz LE_32_2258. Blick in nördliche Richtung. Die rot strichlierte 
Umrandung markiert das Bebauungsplangebiet.  
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Luftbild 6 (2024) Schrägaufnahme ©Capture Cat Graz BW_29_1880. Blick in östliche Richtung. Die rot strichlierte 
Umrandung markiert das Bebauungsplangebiet.  

Luftbild 7 (2024) Schrägaufnahme ©Capture Cat Graz LE_27_1593. Blick in südliche Richtung. Die rot strichlierte 
Umrandung markiert das Bebauungsplangebiet.  
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¶ Gebäudebestand und Umgebung 

 
 

 
 

 
 
 

Foto 1: Blick in südwestliche Richtung entlang der Lindengasse auf 
das Bebauungsplangebiet. Der gelbe Pfeil markiert das Grundstück 
der Antragsteller:in.  

Foto 2: Blick in südliche Richtung im Kreuzungsbereich 
Lindengasse / Weinzöttlstraße.  

Luftbild 8 (2024) Schrägaufnahme ©Capture Cat Graz FW_29_1863. Blick in westliche Richtung. Die rot strichlierte 
Umrandung markiert das Bebauungsplangebiet.  

Foto 3: Blick in südöstliche Richtung entlang der Lindengasse auf das 
DǊǳƴŘǎǘǸŎƪ α[ƛƴŘŜƴƎŀǎǎŜ му ŀά ό/ŀǊƭŀ-Shop Lindengasse).  

Foto 4: Blick in südwestliche Richtung entlang der Lindengasse auf 
das Bebauungsplangebiet. Der gelbe Pfeil markiert das Grundstück 
der Antragsteller:in.  
 


